INTERN

Die ProWein - Inter-
nationale Fachmesse fir Weine
und Spirituosen — ist seit Jahren einer der
zentralen Branchentreffpunkte fiir das globale
Geschaft mit flissigen Schatzen. In diesem Jahr
werden vom 24. bis 26. Marz 2013 mehr als 4000
Aussteller aus rund 50 Nationen dem internationalen
Fachpublikum ihr umfangreiches Angebotin der Mes-
se Dusseldorf prasentieren. Unser Autor Michael
Ritter hat sich fir Sie vorab schon einmal um-
gehortunddie wichtigsten Trends 2013
zusammengestellt.
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dem Weinmarkt tut sich was! Mit der Volksrepublik Chi-
ist das bevolkerungsreichste Land der Welt zunehmend
er die Weintrinker gegangen. Es verdoppelte zwischen
06 und 2010 den Konsum und schnellte so in die Top 5
onsumenten.

TREND @ CHINA AUF DEM WEG NACH OBEN

Das lasst sich keiner gerne entgehen. In einer neuen Studie hat die
Messe Diisseldorf neben China auch Japan, Stidkorea, Singapur und
Taiwan analysiert. Wie in China hat Wein auch dort sein Luxusimage
abgeschiittelt und gehort fir jiingere Verbraucher zum Lifestyle.
Schliissel zum Erfolg sei die Prasenz im Land, war eine wichtige Bot-
schaft, die man bei Gesprichen mit Produzenten und Handel mit-
nahm. Ein wichtiger Grund fiir die Diisseldorfer Messe, eine eigene
ProWine China auszurichten. Die Hoffnungen sind gro8, denn das
spektakuldre Wachstum verspricht viel.

Nicht nur beim Konsum tut sich etwas im Reich der Mitte. Denn
Deutschland wird ebenfalls als Absatzmarkt interessant, da auch die
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Weinproduktion in China stetig steigt. 2010 lag man hier bereits hin-
ter Italien, Frankreich, Spanien und den USA auf Platz 5.

Bislang waren die Massenweine von Firmen wie Great Wall oder
Dynasty aus den fihrenden Regionen Yantai (friher eine deutsche
Kolonie) und Hebei fiir Kenner meist ungeniebar, doch mittler-
weile hat die Qualitit merklich angezogen. Meist teilen sich Gro8-
betriebe die Rebfliche und haben Experten aus Italien und Frank-
reich angeheuert. In Ningxia wird gerade kréftig investiert. Klasse
statt Masse lautet die Parole. Merlot und Cabernet Sauvignon aus
dem 1100 Meter hoch gelegenen Anbaugebiet an der Grenze zur
Inneren Mongolei konnten kiirzlich bei einer Blindverkostung den
Spitzenweinen aus Bordeaux glatt Paroli bieten.

TREND @ DARF’S AUCH EIN SUSSER SEIN?

Dem eher stuf} orientierten Weingeschmack vieler Chinesen kommen
die riesigen Eiswein-Rebflichen in der Mandschurei entgegen, wo
mit Hilfe kanadischer Experten meist die winterharte Hybridrebe
Vidal angebaut wird. Doch auch viele Deutsche haben nichts gegen
stile Weine. EdelsiiBe Trockenbeerenauslesen zihlen nichtvon unge-
fahr oft zu den teuren Spitzenreitern bei Weinauktionen. Vergessen
scheintder Skandal von 1985, als einige Winzer ihre Weine mit Glykol
yaufbesserten®.

TREND @ DEUTSCHLAND - JUNG, INDIVIDUELL,
NATURNAH

»Der einzig wirklich ungebrochene Trend sind deutsche Weine mit
immer mehr jiingeren aufstrebenden Winzern®, freut sich Master
Sommelier Hendrik Thoma tiber die positive Entwicklung, die in
allen Anbaugebieten bei uns zu beobachten ist. Das war frither an-
ders, als Verbraucher stiarker bei Importweinen aus dem Stiden oder

aus Ubersee zugriffen. Positiv habe sich auch der immer stirkere
naturnahe An- und Ausbau und der reduzierte Einsatz von Holz zu-
gunsten der Frucht ausgewirkt, meint Thoma. Individualitit sei bei
vielen Weinen zu einem Markenzeichen geworden.

Auch Weinexperte Peer F. Holm sieht in solch individuellen Wei-
nen einen Trend. ,Nach marmeladigen Jahren wird auf Trinkbarkeit
geachtet. Auch unbequeme Weine finden mehr Anhénger.“ In der
Gastronomie seien jetzt Regionalitit und Authentizitit stirker ge-
fragt, so Holm.

TREND @ GROSS BESIEGT KLEIN IN UBERSEE

Das sei durchaus nicht tiberall so, beméngelt hingegen Michael W.
Pleitgen von der Weinakademie Berlin. Er verweist auf eine Unter-
suchung von Wissenschaftlern der Michigan State University, die
das Weinangebot in den USA vom Discounter bis zum Fachhandel
unter die Lupe nahm und dabei feststellte, dass trotz einer bunten
Vielfalt an Etiketten ein GroBteil der angebotenen Weine von weni-
gen GroBfirmen stammt, die auch den Absatz dominieren. Einzige
Ausnahme: der Fachhandel. Ahnliche Entwicklungen sind auch in
anderen ﬁberseeregionen zu beobachten, wo die Konzentration auf
wenige GroBunternehmen zur Vereinheitlichung der Weinstile fiihrt,
was durch geschicktes Marketing fiir Konsumenten nicht immer of-
fensichtlich ist.

TREND @ WENIGER KOSTET MEHR!

Neue Zahlen des Statistischen Bundesamtes bestitigen, dass die
Wein- und Sektbestinde hierzulande im vergangenen Jahr gesunken
sind und den niedrigsten Stand seit der Wiedervereinigung erreicht
haben. Schon im Vorjahr hatte die geringe Weinernte 2011 zum
Schmelzen der Lagerbestinde gefiihrt.
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Parallel dazu stellen das Deutsche Weininstitut (DWI) und die
Gesellschaft fiir Konsumforschung (GfK) eine zunehmende Quali-
tatsorientierung im hiesigen Weinangebot fest: Der Anteil der Weine
uber 5 Euro hat sich demnach zwischen 2007 und 2011 auf mehr als
ein Drittel verdoppelt. Wein aus Deutschland kommt so im Umsatz
auf einen Marktanteil von 51 Prozent r Quelle prifen].

Auch der Verband der Pridikatswe(l%‘rler VDP bestitigt diesen
Trend. Dort konzentriert man sich deshalb inzwischen starker auf
die Vermarktung von Ortswein und Erster Lage. ,Bisher lag das Mit-
telfeld wegen der Konzentration auf das GroBe Gewachs weitgehend
brach®, begriindet Geschéftsfiihrerin Eva Raps diese Entscheidung.

Weiterhin zulegen kann in allen Segmenten der Rosé, der inzwi-
schen bei 11 Prozent liegt. Der WeiBwein blieb mit knapp 40 Prozent
konstant, wihrend sich der Rotwein abschwichte, aber immer noch
die Hilfte der Weinkaufe ausmacht.

Beim Angebot von Supermirkten und Discountern, die Cordula
Eich mitihrem Einkaufsfithrer Super Schoppen Shopper untersucht,
klagen Einkaufer derzeit iiber teure Einkaufspreise in Frankreich
und Deutschland, wo die Ernte hochwertig, aber klein ausgefallen ist.
Im Einstiegssegment konne, so heiit es, der Preis ohne massive Qua-
litatseinbuBle nicht weiter fallen. Doch ,erfreulicherweise haben sich

viele Anbieter fir die Qualitit (und steigende Preise) entschieden®.
Bei ihren Verkostungen gebe es immer weniger qualitative Ausrei-
Ber nach unten, betont Eich, allerdings ndhmen die Ausreiler nach
oben ebenfalls ab. Dies bestitigt den von Michael Pleitgen in den
USA beobachteten Hang zu uniformeren Weinen, die ,auf Nummer
sicher gehen®.

TREND ® SUDAFRIKA PFLEGT DIE TRADITION

In Stidafrika gebe es einen Sprung in der Qualitit, berichtet die frithe-
re deutsche Weinkonigin Petra Mayer, die sich in Deutschland fir die
Weine vom Kap starkmacht. Dabei werden im gehobenen Segment
vermehrt sogenannte ,Single Vineyard“-Weine produziert, die meist
von ausgewdhlten Parzellen in hoher gelegenen und kiihleren Wein-
bergen stammen, wo die Reifeperiode ausgedehnter sei, die Weine
ein feines Frucht-Sdure-Spiel bewahren. Ein Trend, den man auch in
Argentinien und Chile beobachten kann.

In Stidafrika beliebt ist auch der traditionelle Ausbau und die Nut-
zung alter Reben. ,Eine besondere Rolle®, sagt Mayer, ,spielt dabei
die Swartland Revolution®“. In der sanften Huigellandschaft, die ihren
Namen vom schwarzen Nashornbusch hat, habe eine Gruppe meist
jungerer Winemaker das Potenzial knorriger, uralter Buschweine aus
Chenin, Grenache, Carignan und Pinotage erkannt. Nachdem erste
Winzer mit Topweinen darauf aufmerksam machten, ist die Gruppe
der Revolutiondre gewachsen, die Weine spontanvergoren und na-
turbelassen ausbauen. Die komplexen Weine, freut sich Petra Mayer,
sind fiir das Land ungewdhnlich und sorgen weltweit fiir Furore.
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Michael
Notiz
Es sind jetzt sogar 52 Prozent (Quelle DWI). Vielleicht besser "Wein aus Deutschland kommt so vom Umsatz her auf einen Marktanteil von 52 Prozent."


TREND @ BUKETTREBSORTEN

Peter Ladinig von der Union Internationale des Maitres d’Hotel stellt
in der Gastronomie vor allem den Trend zu Bukettrebsorten wie Tra-
miner, Muskateller oder Muskat fest, die intensiv die Nase anspre-
chen, aber meist weniger intensivam Gaumen sind. Diese Weine, so
Ladinig, sind ,,im offenen Ausschank an jeder Bar ein Selbstlaufer®.
Das sieht auch der VDP fur die beliebte Rebsorte Scheurebe.

TREND @ ALLES BIO — ODER WAS?

Biowein liegt in Deutschland nach wie vor im Trend. Beim VDP wird
laut Prasident Steffen Christmann jeder fiinfte Hektar von Okowin-
zern bewirtschaftet. Auch Birgit Bernhard vom spezialisierten riegel
Weinimport sieht den deutschen Biowein weiterhin im Trend und
betont die steigende Nachfrage nach alternativen Verpackungsgro-
Ben — von der Kleinflasche bis zum 3-Liter-Bag-in-Box. Auch bei
Mischgetrdnken sei das Interesse an Bioqualitat groB. ,Gerade bei
unserer Zielgruppe steigt die Nachfrage nach veganen Weinen®, so
Bernhard.

TREND @ SEKT BOOMT WELTWEIT

Sekt boomt weltweit, denn mit prickelnden Perlen werde alleror-
ten Geschmack und Lebensfreude assoziiert. Experten rechnen bei
Schaumwein mit einem starken Anstieg des Marktanteils A[um wie
viel? Wer?]. Treibende Krafte seien dabei einwohnerstarke Nationen
wie China und Indien, wo man allein mit einer Vervierfachung des
Konsums rechnet. Doch auch reife Markte wie Grof3britannien und
die USA haben durchaus noch Wachstumspotenzial.

Deutschland gilt ohnehin als Land der Sektfreunde. Mit 4,1 Litern
pro Kopf wurde 2011 mindestens jede fiinfte weltweit konsumierte
Flasche Sekt bei uns entkorkt. Kaum zu glauben, aber die Sektexper-
ten sind Uiberzeugt: Da ist noch mehr drin.

Besonders gefragt [international oder hierzulande?] ist vor allem
Rosé-Sekt, der auch aufstrebenden, eher exotischen Sektnationen
wie Chile, Brasilien, Stidafrika und Neuseeland Moglichkeiten zur
Profilierung bietet. Zwar dominiert nach wie vor weier Schaumwein,
doch stieg der Umsatz bei den rétlichen Varianten auf rund ein Sieb-
tel [Sinn].

»Halbtrocken und mild liegt auch beim Sekt im Trend“, betont
man bei Schloss Wachenheim, mit 220 Millionen Flaschen einem
der groBiten Sektproduzenten weltweit. Eher eine Nische besetzen
dabei alkoholfreie Varianten, hier kommt das Wachstum eher von
Exportmarkten mit hohen Steuern und starkem Gesundheitstrend.
Wegen der gestiegenen Rohstoffpreise rechnet die Branche mit
Preisanpassungen — im Klartext: Sekt wird wohl leider teurer.

Michael Ritter
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weln Wein-Plus.eu

Das eurpopdische Weinnetzwerk

Ihr Weinlotse fiir das Internet

Bio-Wein
wiww.biowein-erlesen.de

Internationale Weine
worwla-tienda.de

weinpalais.de

Weinhdndler des lahnes
Spannends Weing fir
Entdecker & Geniellar

Wein aus Deutschland
www heger-weine.de
wiw.siesling-und-co.de
wirw.wein-phus.eu/deutschland
Der unabhdngige Weinfliheer
2u den deutschen Anbau-
gebveten, Erzeugenn & Weinen

Wein aus Osterreich
wiwpeshveinde

Der unabihdngige Weinfihoer
ru Anbaugetisten, Ereugernm,
uned Weinen Ostermeichs

Wein aus Frankreich

www.c-und-d.de

WWW. i
Dz schinste
Weirnmebaite irm bternet,
Feinschmacker; TOP-5ite

WWW,
Bordeaus, Languedoc

weinhandel-mansour.de
wiww,weintotal.eu

Wein aus Griechenland

Der unashdngige Weinfhoer
u Anbaugebisten, Eeugenm,
undd Weeinen in Griechenland

Wein aus Italien
www. bremerwein.de

Wiedn - Glas - Delikatessen
www.spassamwein.de

Www.superione.de

waw.wilmucde
MOCCIARD Wisin _,

W
Der unabhangige Weinfihner
zu Anbaugebieten, Erneugem,
und Weinen ltaliens

Wein aus Portugal
wwrw.ovinhe.de
www.vinho-iberics.de

Wein aus Spanien
www.spaniens-weimwelt.de
www bedegas-rioja.de
wwwlavina-wein.de
www.vines-barmon.de

Feimes aus Spanien

www.ravenborg.de
www.wein-plus.ew'spanien

Der unabhangige Weinflhner
u Anbaugebicten, Eramegem,
und Weinen in Spanien

Wein-Infos
WWW.gourmel-suite.de
www berliner-weinfuehrer.de

Infgernationsportal zur
Beerlires Wsintaense

WL
Mehir als TE0.000 Weine von
(ber 350 Handlern
In einer Diatenbank

Wein und mehr

warw. weinlust.de
Weine und Weinsemninane!

www.defikatessen-nuemberg.de
www.senfmuehle de

Liesfestry Sie jetzt esin far
die Weinaukrion

www.vinotravel de
Wsinineisen welbweit

Aachen Sie sich selbst oder
e Anclenen @in Getchenk:
Die besten Weine finf mal im
Jahr frei Haus!

Diese Adresten mit weiterfihrenden Informationen
finden Sle auch im Internet unter:

www.wein-link.de
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Michael
Eingefügter Text
Ralf Peter Müller vom Verband Deutscher Sektkellereien freut sich über 2,2 Prozent Plus im letzten Jahr. "Das fünfte Jahr in Folge."


